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finblicßen öter ©cfen ber Safel erhalten in ißrer Dritte
ebenfaflS eine gleiche Surchboßrung.

Siefe fo ßergerid)teten ißappetafeln werben nun in ber

SBeife imprägniert, baß man altes Seinöl focht, bem man
einen ftarfen Bufaß Doh ©ilberglätte, Umbra unb etwa?
Septrin giebt, unb in biefe nod) fiebenbe Vtaffe bie Safein
fo lange eintaucht, bis fie Don ber glüffigfeit ooßftänbig
burcßpgen finb. SllSbattn fpannt man fie in nodj nicï)t ganj
trocfenem Buftanbe in eine greffe, in meldjer fie bann lang»
fam ganj troden merben müffen. Sie auf biefe ffieife be=

ßanbelten bßapptafeln befißen nun bie ©igenfcßaften eines

feften ©oljeê, laffen ficfj serfägen unb behobeln, finb äußerft
wiberftanbsfäßig, foroie gegen geucßtigfeit unempfinblicf).

Bmei biefer Safein merben nun fo aufeinanber geleimt,
baß ihre Surcßlocßungen möglicßft aufeinanber paffen, bann
roirb ein gournier (am beften Pon ©idjenholj) btS pr 2ßi=

nimalftäife Pon 8 mm auf eine biefer beiben platten auf»

geleimf unb biefe fo erhaltene breifache platte mieber pm
Srodnen in eine Vreffe gefpannt.

Ilm nun bie fo geformten platten auf bem gußboben,

p meinem fi<ß fomohl ein SÖIinbboben, mie audj jeber anbere

fcßon oorßanbene £>oläfußboben eignet, p befeftigen, bebient

man fidj eines ftarfen Wittes, mit melchem fomohl ber guß»
bobeu als auch bie untere ißapptafel ber fertigen Varfeit»
platte siemltcß ftarf beftricfjen roeiben. ©obann mirb leßtere
mit feftem Srncf, bie ißappfeite nad) unten gefehrt, auf ben

gußboben gelegt, mobei ber iiberflnffige Mtt in bie Söcßer
ber Rapptafeln eintritt, bie auf leßtere aufgeleimte gournier»
platte berührt unb nach feiner Verhärtung gleichfam als
Bapfen bie Vlatten mit bem gußboben feft Derbinbet. Ser
an ben ©eiten ber einzelnen Varquettplatten heroorquellenbe
Mtt üerbinbet bann bie aneinanber gelagerten ^fatten ganj feft.

Ser ßierp erforberliche Mtt mirb herQefteUt, inbem man
Roggenmeßl in Seimmaffer mit einem Bufaß bon Penetianifchem
Serpeniinöl unb Septrin einrührt unb tüchtig burcßfcßlägt.

$erfrf)ie&cite3.
eicftrifidjc Straßenbahnen mit Ituiertcitung. 2ln§

9tem=g)or£ fcßreibt man ber „9)t. B-"> „'-Set ben eleftrifchen
Straßenbahnen mar bisher bie oberirbifche Seitung bie ein»

gige, bie ©cßneßigfeit mit ßöoßlfeilheit ber SInlage unb beS

VetriebeS tiereint, melden Vorzügen aßerbingS bie Vachteile
gegenüber fiepen, baß bie Vfoften unb Srähte bie ©trafen
Derungieren unb ber notmenbiger Vkife ftarfe ©trom bei
jebem Boooeißen ber Sräßte (gefahren für bie Vaffanten mit
fich bringt. 2Ber einen auf bie ©trage gefaßenen Sraht
berührt, ob Vtenfcß ober Sier, riSfiert fein Sehen. (Sine

Sfolierung ift nicht möglich, weil fonft bie Uebertragung auf
ben SBagen nicht beroerffteßigt merben fönute. ÜDtan hat
fchon häufig borgefchlagen, bie Seitungen in bie ®rbe p
üerfenfen als in ber Suft aufphängen, aber üerfchiebene
^inberniffe traten bem in ben 2Beg. 3n erfter Sinie mar
es fchmierig, einen ooßftänbig ifolierten Raum pr Stufnaßme
beS SraßteS p fonftrnieren, bamit fich bie ©leftrigität nicht
ber ©rbe mitteilen tonne, maS einerfeitS große Verlufte an
Sraft, anbererfeitS (gefahren für feben Vaffanten mit fich
bringen mürbe. Ser Sraht müßte boeß mit bem SOßagen in
Verbinbung bleiben, unb felbft bei üoßftänbiger Bfolierung
beS SeitungSgrabenS tonnte fich bie notmenbige Deffnung
mit ©rbe unb ©eßmuß anfüßen unb leßtere ©ubftangen p
Verberben bringenben Seilern merben. Siefe ©chmierigfeiten
ftnb aber jeßt übermunben, benn in SBafhington, mo ber
Kongreß bie Rnlage ber Valpen mit Oberleitung nicht ge=

ftattete, ift eine Vaßn mit Unterleitung im Vetriebe, ebenfo
in $artforb in Jbnneftifut. Sie leßtere ©trecte mnrbe üor
ungefähr fecßS Vtonaten eröffnet, hat alfo bie Sßiobe eines
harten SBinterS überftanben. 3« §artforb liegt ber SeitungS»
brahl unter ber ©rbe gmifeßen ben Schienen in einem üoß»

ftänbig gefchloffenen Vehälter. 3« SIbftänben uon 16 guß
befinben fich fleine Räber in ber Sede be§ VefjälterS. Unter
bem SBagen ift ein etroa 20 gnß langer Rtetaßftreifen au»

gebracht, ber alfo gleichseitig auf gmei jener Räber brüeft.
©obalb bas ber gaß ift, fentt fich baS Rab, flieht eine

forgfältig ifolierte Mappe pr ©eite unb tritt mit bem Srahte
in Verüßrung. Sie Verbinbung gmifeßen ber Seitnng unb
bem im Sßagen befinblichen Vtotor ift alfo hergefteßt. Sßenn
ber Sßagen roeitergeßt unb baßer ber Srud nachläßt, hobt
fich baS Rab, bie ifolierte Mappe feßiebt fich bor unb ber

Sraht ift mieber ooßftänbig abgefdhloffen. 3nt Buftanbe
ber ßtnhe famt man bie ßtäber mit ber §anb berühren,
ohne etmaS Don ber ©leftrijität p oerfpiiren. SiefeS ©pftem
ift alfo ooßftänbig ungefährlich, oerunprt bie ©traßen nicht
unb ber Vetrieb ift nicht teurer, als bei Vnmenbnng ber

Oberleitung. Sie Stnlage ift aßerbingS toftfpieliger unb
mirb auf etma 6000 Soßar für bie englifche Vteile ange»
geben. SaS ift aber gemiß ein geringer SßreiS, menn
man bie baburöß erhielten Vorteile in Vetracßt gießt. Seben»
faßS ift fein ©runb p ber Veßauptung meßr Porßanben,
e§ gäbe fein ©pftem pr Venußung elettrifdjer Straft für
©traßenbaßnen, baS praftifdj oermenbbar unb gleichseitig
meniger gefährlich fei, als bie Oberleitung.

t Sireïtor STinjelbacß. Slm 26. 3uli erlag in ©erla»
fingen an einem ^pergfdjlag ber in meitern Greifen befannte
Sireftor Sinjelba^, ein öorpglicßer Secßniter, §auptbirettor
ber Subroig Pon Dtoßfcßen ©ifenmerfe, bei benen er feit über
20 Saßren befcßäftigt mar. Ser Verblitßene mar bei aßen,
bie tßn fannten, namentlich auch bei ber Slrbeiterfcßaft, ein

feßr beliebter Vtann unb eS bebeutet fein Sob naeß aßen
Vidßtungen einen großen Verlnft.

Slnläßticß beS §infcßiebeS üon §rn. Sireftor Lingelbach fei.
ift ßeröorpßeben, baß bie oon Voß'fcßen ©ifenmerfe in ©er»

lafingen mit ißren Filialen in ©ßoinbeg, MuS, Ölten, Unter»
üelier unb Vonbes pr Bed 2800 bis 3000 Arbeiter be»

fcßäftigen. Siefe große SluSbeßnung ßat baS ©efdjäft ßaupt»
fäcßlich unter ber Oberleitung Lingelbachs gemonnen.

©iue wahre VJunbcrtafdjenuhr mirb gegenmärtig für
ben VreiS uon 150,000 0fr. auf Vefteßung oon ber firmer
Vatef, VßilipP & ©te- in ©enf gefertigt. Siefelbe hat einen
Snrcßmeffer oon 6 ßentimeter, eine ©tärfe oon 22 3Jtißi=
meter unb bietet folgenbe Vorjüge: Sie Beit peier Der»-

feßiebener Sänber angeigenb, ßat fie gmei Don einanber un»
abhängige 3'fferblätter, ferner eine Vtinutenrepetition; mit
einem Srncf auf ein ©eitenfnöpfdjen repetiert fie ©tunben»,
Viertelftunben nnb Vtinutengaßl; menu je ein ©tnnbenab»
fdßnitt p ©nbe ift, flingelt fie Don felbft. ©in SVecfer foß
ben glüdlicßen Vefißer morgens aus bem Vett feßeueßen
©in eßronographifeßer Beiger gibt bie ©efunben bis auf einen
fünftel an. ©in fpringenber Beiger gibt bie ©efunben an,
ein auberer ©tunben unb Vtinuteu. Serner liegt ein fleineS
Sßermometer auf bem Vanbe. ©in anbereS B'fferblatt gibt
Sag» unb VhmatSbatum an, auch baS Vjonboieriel. gerner
ift ein Varometer Porßanben. ©in befonbercS Bifferblatt gibt
noeß bie Sifferenj ber mirflidjen Beit Don einem beftimmten
Vieribian an.

Sic ©djuhfabrif tit Shcujlingctt ßat ein gutes ®e»
fcßäftSjaßr hinter fieß. Ser Reinertrag erlaubt ißr bie 3tuS»

pßlnng einer SiDibenbe oon 5 Vroj. an bie Rftionäre. Saut
Vefcßluß ber 3lfiionärüerfammlnng mirb ferner aus bem ©e»
fcßäftSgeminn ber Vetrag Don 500 gr. pr ©rünbung einer
llnterftüßungSfaffe für bebürftige ärbeiter anSgefcßieben ;
500 gr. erßält bie befteßenbe Vrbeiterfranfenfaffe ber gabrif.
3m Saufe biefeS ©ommerS ift bie gabrifanlage bureß eine
Slnbaute bebeutenb oergrößert morben. SBir münfeßen ber
Unternehmung, bie für jene OrtSgemehtbe unb beren Um»
gebung eine feßr fcßäßenSmerte Verbienftqueße ift, ferneres
Vlüßen unb ©ebeißen.
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sindlichen vier Ecken der Tafel erhalten in ihrer Mitte
ebenfalls eine gleiche Durchbohrung.

Diese so hergerichteten Pappetafeln werden nun in der

Weise imprägniert, daß man altes Leinöl kocht, dem man
einen starken Znsatz von Silberglätte, Umbra und etwas
Dexerin giebt, und in diese noch siedende Masse die Tafeln
so lange eintaucht, bis sie von der Flüssigkeit vollständig
durchzogen sind. Alsdann spannt man sie in noch nicht ganz
trockenem Zustande in eine Presse, in welcher sie dann lang-
sam ganz trocken werden müssen. Die auf diese Weise be-

handelten Papptafeln besitzen nun die Eigenschaften eines

festen Holzes, lassen sich zersägen und behobeln, sind äußerst
widerstandsfähig, sowie gegen Feuchtigkeit unempfindlich.

Zwei dieser Tafeln werden nun so aufeinander geleimt,
daß ihre Durchlochungen möglichst aufeinander passen, dann
wird ein Fournier (am besten von Eichenholz) bis zur Mi-
irimalstäike von 8 irrrrr auf eine dieser beiden Platten auf-
geleimt' und diese so erhaltene dreifache Platte wieder zum
Trocknen in cine Presse gespannt.

Um nun die so geformten Platten auf dem Fußboden,
zu welchem sich sowohl ein Blindboden, wie auch jeder andere

schon vorhandene Holzfußboden eignet, zu befestigen, bedient

man sich eines starken Kittes, mit welchem sowohl der Fuß-
boden als auch die untere Papptafel der fertigen Parkett-
platte ziemlich stark bestrichen weiden. Sodann wird letztere
mit festem Druck, die Pappseite nach unten gekehrt, auf den

Fußboden gelegt, wobei der überflüssige Kitt in die Löcher
der Papptafcln eintritt, die auf letztere aufgeleimte Fournier-
platte berührt und nach seiner Verhärtung gleichsam als
Zapfen die Platten mit dem Futzboden fest verbindet. Der
an den Seiten der einzelnen Parquettplatten hervorquellende
Kitt verbindet dann die aneinander gelagerten Platten ganz fest.

Der hierzu erforderliche Kitt wird hergestellt, indem man
Roggenmehl in Leimwasser mit einem Zusatz von venetianischem
Terpentinöl und Dextrin einrührt und tüchtig durchschlägt.

Verschiedenes.

Elektrische Straßenbahnen mit Unterleitung. Aus
New-Iork schreibt man der „M. Z,": „Bei den elektrischen
Straßenbahnen war bisher die oberirdische Leitung die ein-
zige, die Schnelligkeit mit Wohlfeilheit der Anlage und des
Betriebes vereint, welchen Vorzügen allerdings die Nachteile
gegenüber stehen, daß die Pfosten und Drähte die Straßen
verunzieren und der notwendiger Weise starke Strom bei
jedem Zerreißen der Drähte Gefahren für die Passanten mit
sich bringt. Wer einen auf die Straße gefallenen Draht
berührt, ob Mensch oder Tier, riskiert sein Leben. Eine
Isolierung ist nicht möglich, weil sonst die Uebertragung auf
den Wagen nicht bewerkstelligt werden könnte. Man hat
schon häufig vorgeschlagen, die Leitungen in die Erde zu
versenken als in der Luft aufzuhängen, aber verschiedene
Hindernisse traten dem in den Weg. In erster Linie war
es schwierig, einen vollständig isolierten Raum zur Aufnahme
des Drahtes zu konstruieren, damit sich die Elektrizität nicht
der Erde mitteilen könne, was einerseits große Verluste an
Kraft, andererseits Gefahren für jeden Passanten mit sich

bringen würde. Der Draht müßte doch mit dem Wagen in
Verbindung bleiben, und selbst bei vollständiger Isolierung
des Leitungsgrabens könnte sich die notwendige Oeffnung
mit Erde und Schmutz anfüllen und letztere Substanzen zu
Verderben bringenden Leitern werden. Diese Schwierigkeiten
sind aber jetzt überwunden, denn in Washington, wo der
Kongreß die Anlage der Bahnen mit Oberleitung nicht ge-
stattete, ist eine Bahn mit Unterleitung im Betriebe, ebenso
in Hartford in Konncklikut. Die letztere Strecke wurde vor
ungefähr sechs Monaten eröffnet, hat also die Probe eines
harten Winters überstanden. In Hartford liegt der Leitungs-
draht unter der Erde zwischen den Schienen in einem voll-

ständig geschlossenen Behälter. In Abständen von 16 Fuß
befinden sich kleine Räder in der Decke des Behälters. Unter
dem Wagen ist ein etwa 20 Fuß langer Metallstreifen an-
gebracht, der also gleichzeitig auf zwei jener Räder drückt.

Sobald das der Fall ist, senkt sich das Rad, schiebt eine

sorgfältig isolierte Klappe zur Seite und tritt mit dem Drahte
in Berührung. Die Verbindung zwischen der Leitung und
dem im Wagen befindlichen Motor ist also hergestellt. Wenn
der Wagen weitergeht und daher der Druck nachläßt, hebt
sich das Rad, die isolierte Klappe schiebt sich vor und der

Draht ist wieder vollständig abgeschlossen. Im Zustande
der Ruhe kann man die Räder mit der Hand berühren,
ohne etwas von der Elektrizität zu verspüren. Dieses System
ist also vollständig ungefährlich, verunziert die Straßen nicht
und der Betrieb ist nicht teurer, als bei Anwendung der

Oberleitung. Die Anlage ist allerdings kostspieliger und
wird auf etwa 6000 Dollar für die englische Meile ange-
geben. Das ist aber gewiß ein geringer Preis, wenn
man die dadurch erzielten Vorteile in Betracht zieht. Jeden-
falls ist kein Grund zu der Behauptung mehr vorhanden,
es gäbe kein System zur Benutzung elektrischer Kraft für
Straßenbahnen, das praktisch verwendbar und gleichzeitig
weniger gefährlich sei, als die Oberleitung.

-s- Direktor Kinzelbach. Am 26. Juli erlag in Gerla-
fingen an einem Herzschlag der in weitern Kreisen bekannte

Direktor Kinzelbach, ein vorzüglicher Techniker, Hauptdirektor
der Ludwig von Rollschen Eisenwerke, bei denen er seit über
20 Jahren beschäftigt war. Der Verblichene war bei allen,
die ihn kannten, namentlich auch bei der Arbeiterschaft, ein

sehr beliebter Mann und es bedeutet sein Tod nach allen
Richtungen einen großen Verlust.

Anläßlich des Hinschiedes von Hrn. Direktor Kinzelbach sel.

ist hervorzuheben, daß die von Roll'schen Eisenwerke in Ger-
lafingen mit ihren Filialen in Choindez, Klus, Ölten, Unter-
velier und Rondez zur Zeit 2800 bis 3000 Arbeiter be-

schäftigen. Diese große Ausdehnung hat das Geschäft Haupt-
sächlich unter der Oberleitung Kinzelbachs gewonnen.

Eine wahre Wundertaschenuhr wird gegenwärtig für
den Preis von 150,000 Fr. auf Bestellung von der Firma
Patek, Philipp Cie. in Genf gefertigt. Dieselbe hat einen
Durchmesser von 6 Centimeter, eine Stärke von 22 Milli-
meter und bietet folgende Vorzüge: Die Zeit zweier ver-
schiedener Länder anzeigend, hat sie zwei von einander un-
abhängige Zifferblätter, ferner eine Minutenrepetition; mit.
einem Druck auf ein Seitenknöpfchen repetiert sie Stunden-,
Viertelstunden und Minutenzahl; wenn je ein Stundenab-
schnitt zu Ende ist, klingelt sie von selbst. Ein Wecker soll
den glücklichen Besitzer morgens aus dem Bett scheuchen!
Ein chronographischer Zeiger gibt die Sekunden bis auf einen
Fünftel an. Ein springender Zeiger gibt die Sekunden an,
ein anderer Stunden und Minuten. Ferner liegt ein kleines
Thermometer auf dem Rande. Ein anderes Zifferblatt gibt
Tag- und Monatsdalum au, auch das Mondviertel. Ferner
ist ein Barometer vorhanden. Ein besonderes Zifferblatt gibt
noch die Differenz der wirklichen Zeit von einem bestimmten
Meridian an.

Die Schuhfabrik in Kreuzlingen hat ein gutes Ge-
schäftsjahr hinter sich. Der Reinertrag erlaubt ihr die Aus-
zahlung einer Dividende von 5 Proz. an die Aktionäre. Laut
Beschluß der Aktionärversammlung wird ferner aus dem Ge-
schäftsgewinn der Betrag von 500 Fr. zur Gründung einer
Unterstützungskasse für bedürftige Arbeiter ausgeschieden;
500 Fr. erhält die bestehende Arbeiterkrankenkasse der Fabrik.
Im Laufe dieses Sommers ist die Fabrikanlage durch eine
Anbaute bedeutend vergrößert worden. Wir wünschen der
Unternehmung, die für jene Ortsgemeinde und deren Um-
gebung eine sehr schätzenswerte Verdienstquelle ist, ferneres
Blühen und Gedeihen.
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